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Marie Diekmann  
Die demokratische Bedeutung des  
kollektiven Arbeitsrechts
Der Arbeitskampf zwischen Zivilrechts- und  
Grundrechtedogmatik

Die Autorin untersucht aus theoretischer 
Perspektive sowie anhand kontextualisierter 
Fallstudien das Verhältnis von Demokratie, 
Arbeit und Recht, wobei sie eine normative 
Lesart des Rechts entwickelt, die ein empha-
tisches Demokratieverständnis impliziert. 
Ein besonderes Augenmerk wird dabei auf  
historische Kontingenzen der Rechtsent-
wicklung seit der NS-Zeit gelegt. 
Die Autorin zeigt, wie das Eigen-
tumsrecht nutzbar gemacht wur-
de für die Abwehr wirtschaftsde-
mokratischer Auslegungen und 
legt Parallelen zwischen dem Um-
gang mit der eigenen Geschichte 
der Rechtsanwender:innen und der 
deutschen Geschichte offen, wie sie 
im Recht rezipiert wird. 
Gleichzeitig wird eine progressive Entwick-
lung des Rechts nachgezeichnet. Mit der 

Grundrechtefundierung des Streiks gelang 
beispielsweise die Integration einer ur-
sprünglich gegen das Recht gerichteten sub-
alternen Praxis in das System der Grund- 
und Menschenrechte. Über die Figur der 
Koalitionsfreiheit werden ökonomische und 
soziale Ungleichheit im Recht anerkannt 
sowie die Frage diskutiert, welche Auf-
gabe dem Recht dabei zukommt, ob und 
inwieweit das Recht hier entgegenwirken 
und soziale Gerechtigkeit schaffen muss. 
Die Grenzen des etablierten Rechts werden 
offenbar: Die Strukturveränderungen von 
Arbeit und Wirtschaft drohen den müh-
sam erkämpften normativen Fortschritt 
sogleich wieder zu unterlaufen und machen 
– so Diekmann - eine Neuausrichtung der 
rechtlichen Dogmatik erforderlich. 

Rechtstheorie, Arbeitsrecht, Demokratie, Streikrecht, neuere  
Rechtsgeschichte, Rechtsteleologie

Marie Diekmann studierte Politik 
und Rechtswissenschaft in Nancy und 
Frankfurt am Main. Sie war Wissen-
schaftliche Mitarbeiterin am Frankfur-
ter Institut für Sozialforschung sowie 
an der Goethe-Universität. Zurzeit 
ist sie Referendarin am Landgericht 
Frankfurt. 

Marie Diekmann

Die demokratische  
Bedeutung des  

kollektiven Arbeitsrechts
Der Arbeitskampf zwischen Zivilrechts- 

und Grundrechtedogmatik

Etwa 320 S. · Broschiert  
ca. € 44,90

ISBN 978-3-95832-330-8
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Hans von Gleichenstein studier-
te Rechtswissenschaften in Freiburg, 
Genf  und Hamburg und legte dort 
1971 das erste und 1977 das zwei-
te Staatsexamen ab. 1976 wurde 
er an der Universität Bremen mit 
einer rechtssoziologischen Arbeit 
promoviert. Von 1978 bis 2012 war 
er (Mit-) Inhaber einer vorwiegend 
wirtschaftsrechtlich ausgerichteten 
Anwaltskanzlei in München und dabei 
forensisch und publizistisch im Bereich 
des Insolvenzrechts und hauptsächlich 
als Insolvenzverwalter tätig. Seit Be-
endigung seiner Anwaltstätigkeit liegt 
sein wissenschaftlicher Schwerpunkt 
im Bereich der Rechtssoziologie und 
Rechtstheorie.

Hans von Gleichenstein                          

Theorie des  
verfassungsrechtlichen  

Gleichheitssatzes 
Ein systemtheoretischer Ansatz

Etwa 300 S. · Broschiert 
ca. € 49,90

ISBN 978-3-95832-338-4

Hans von Gleichenstein  
Theorie des verfassungsrechtlichen 
Gleichheitssatzes  
Ein systemtheoretischer Ansatz

Auf  differenztheoretisch-konstruktivisti-
scher Grundlage von Luhmanns Systemthe-
orie entwickelt der Autor ein neues Ver-
ständnis des alten Gerechtigkeitspostulats, 
Gleiches gleich und Ungleiches ungleich zu 
behandeln. Gleichbehandlung im Sin-
ne des Gleichheitssatzes des Art. 3 
GG verlangt danach von rechtlicher 
Steuerung vor aller Rechtsdogmatik 
die Orientierung an den Grenzen au-
ßerrechtlicher Systeme durch Be-
rücksichtigung ihrer systemspezifi-
schen Codes und Programme und 
damit ihrer Systemrationalität, zum 
einen im Wege struktureller Kopp-
lung, zum andern durch Respektie-
rung ihrer systemspezifischen Kri-
terien der Inklusion bzw. Exklusion 
konkreter Individuen. 
Auf gesamtgesellschaftlicher Systemebene 
heißt dies: Der Gleichheitssatz postuliert in 
modernen funktional differenzierten Gesell-
schaften die Chance unbeschränkter 
Teilhabe aller Individuen an allen ge-
sellschaftlichen Funktionssystemen.

Im Rahmen einer lediglich beispielhaften Er-
probung dieses Konzepts an herkömmlicher 
Gleichheitsdogmatik und an der gleichheits-
rechtlichen Entscheidungspraxis des Bundes-
verfassungsgerichts  wird aufgezeigt, dass ein 
Verständnis des Gleichheitssatzes, das sich 
rechtssystemintern mit begrifflichen Kon
struktionen begnügt und diese in ontologi-
scher Weise legitimiert, in Luhmanns Wor-
ten »bestenfalls noch malerische Details in 
Entscheidungsbegründungen« hervorbringt 
und bei der Formulierung von Gesetzestex-
ten wie bei deren verfassungsgerichtlicher 
Überprüfung weitgehend arbiträr bleiben 
muss. Eine solche konzeptionelle Selbstbe-
schränkung setzte sich dem Vorwurf  aus, 
den Luhmann schon früh in seinem Zettel-
kasten notierte: »Wenn man schließlich er-
kennen muss, dass man Gleichheitsklassen 
beliebig bilden kann, werden sich nur noch 
Dummköpfe dabei ertappen lassen, ihre 
Norm so zu formulieren, dass sie Gleiches 
ungleich behandeln.«

Rechtssoziologie, Rechtstheorie, Allgemeiner Gleichheitssatz, herkömmliche 
Gleichheitsdogmatik, Recht und soziale Wirklichkeit, Systemtheorie, 
Systemtheorie und kritische Theorie, Konstruktivismus, Deontologisierung,  
Orientierung an Systemgrenzen, Systemrationalität, Menschen als Systemumwelt, 
Teilhabe, Inklusion/Exklusion, herkömmliche Dogmatik des Gleichheitssatzes 
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Maximilian Wagner
Naturrecht und  
Sozialistische Gesetzlichkeit 
Begründungsstrategien und Reflexionstheorien 
im Recht der Nachkriegszeit (1945–1958)

Nach dem Zweiten Weltkrieg kehrt das 
Naturrecht in den rechtswissenschaftlichen 
Diskurs zurück. Für die zwanzig folgenden 
Jahre wird es gängige Praxis, weltliches Recht 
mit Hilfe übergesetzlicher Argumente zu 
transzendieren. Dieser Vorgang gehört unter 
dem Stichwort Naturrechtsrenaissance zum 
kanonischen Wissen der westdeutschen 
Rechtsgeschichte. Allerdings fehlt es zum 
einen an einer fundierten Auseinanderset-
zung mit der Rechtsprechung der vierziger 
und fünfziger Jahre; zum anderen haben 
Rechtstheorie und Rechtspraxis der SBZ/
DDR noch immer nicht die ihnen gebüh-
rende Aufmerksamkeit erfahren. Letzteres 
ist umso erstaunlicher, als der Rechtswis-
senschaftler Gustav Radbruch (1878–1949) 
die Belege für eine vermeintliche Wieder-
kehr des Naturrechts ausgerechnet in der 
Rechtsprechung ostdeutscher Gerichte 
fand. Bereits die Ausmaße dieses ersten 
Aufflackerns sind nahezu unbekannt; auch 
über das Weiterleben eines antifaschisti-
schen oder gar sozialistischen Naturrechts 
ist im Grunde nichts bekannt. Aber auch 
die Rede von einer westdeutschen Na-
turrechtsrenaissance ist nur wenig plausi-
bel. Schließlich waren mit der operativen 

Schließung des Rechts im 19. Jahrhundert 
längst die semantischen und gesellschafts-
strukturellen Voraussetzungen entfallen, um 
ernsthaft von einer Wiedergeburt oder gar 
Wiederkehr des Naturrechts zu sprechen.
Ausgehend von diesen beiden Be-
obachtungen zeichnet Maximilian 
Wagner die Anfänge der Rechtspre-
chung und der Rechtsphilosophie im 
besetzten Deutschland nach. Anhand 
ausgewählter Judikatur und rechts-
wissenschaftlicher Veröffentlichungen 
dekonstruiert er die vermeintliche 
Wiedergeburt des Naturrechts in 
Westdeutschland und rekonstruiert 
ihr ostdeutsches Pendant. Während 
der strategische Rückgriff auf trans-
zendentale Argumente im Westen 
Deutschlands zu einer sukzessiven 
Unterwerfung hoheitlichen Handelns 
unter die Souveränität des Rechts 
führte, setzte der Einbau der Sozia-
listischen Gesetzlichkeit in die ost-
deutsche Dogmatik einen Entdiffe-
renzierungsprozess in Gang, den man 
ironisch überspitzt auch als Abster-
ben des Rechts bezeichnen könnte.

Rechtstheorie, Naturrecht, Naturrechtsrenaissance, Sozialistische  
Gesetzlichkeit, Rechtswissenschaft, Rechtsphilosophie, Rechtsgeschichte,  
Zeitgeschichte, Begriffsgeschichte, Systemtheorie, Besatzungszeit,  
Nachkriegszeit, SBZ/DDR

Maximilian Wagner ist Rechtsan-
walt in Berlin. Er studierte Rechts-
wissenschaft in Mainz, Berlin und 
Istanbul und wurde 2021 an der 
Humboldt-Universität zu Berlin 
promoviert. 

Maximilian Wagner

Naturrecht und  
Sozialistische Gesetzlichkeit  

   Begründungsstrategien und  
Reflexionstheorien im Recht  

der Nachkriegszeit (1945–1958)

Etwa 220 S. · Gebunden  
ca. € 39,90

ISBN 978-3-95832-337-7

© Robert Recker
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BACKLIST THEORIE DES RECHTS (eine Auswahl) 
(Rechtssoziologie/Rechtsphilosophie)

Kira AMMANN
Kinderrechte und Bildsamkeit. Ein kritisches Plädoyer aus 
erziehungswissenschaftlicher Perspektive.
412 S., br.,  ISBN 978-3-95832-227-1, € 44,90

Ino AUGSBERG
Elemente einer Theorie des expositiven Rechts. 180 S., 
br., ISBN 978-3-95832-247-9, € 29,90
Die Lesbarkeit des Rechts. 224 S., geb., 
ISBN 978-3-938808-65-8, € 24,90

Steffen AUGSBERG, Ino AUGSBERG , Ludger HEIDBRINK 
(Hg.)
Recht auf Nicht-Recht. Rechtliche Reaktionen auf  
die Juridifizierung  
der Gesellschaft. 300 S., br., ISBN 978-3-95832-207-3, 
€ 39,90 

Oliver M. BRUPBACHER
Die Zeit des Rechts. Experimente einer Moderne 
in Zeitschriften. 
368 S., geb., ISBN 978-3-938808-85-6, € 38,-

Sonja BUCKEL
Subjektivierung und Kohäsion. Zur Rekonstruktion einer 
materialistischen Theorie des Rechts. 360 S., geb., 
ISBN 978-3-938808-29-0, € 38,-

Henning DE VRIES
Die Strafverfolgung internationaler Verbrechen  
durch den Internationalen Strafgerichtshof
320 S., br., ISBN 978-3-95832-302-5, € 44,90

Andreas ENGELMANN
Rechtsgeltung als institutionelles Projekt. 280 S., br.,  
ISBN 978-3-95832-209-7, € 34,90

Lorenz ENGI
Die Würde der Verletzlichen
240 S., geb., ISBN 978-3-95832-303-2, € 39,90

Andreas FISCHER-LESCANO 
Globalverfassung. Die Geltungsbegründung 
der Menschenrechte.  
351 S., geb., ISBN 978-3-934730-88-5, € 38,-

Marie-Luisa FRICK
Menschenrechte und Menschenwerte. Zur konzeptionellen 
Belastbarkeit der Menschenrechtsidee in ihrer globalen 
Akkommodation. 452 S., br.,
ISBN 978-3-95832-115-1, € 49,90

Andreas FUNKE / Konrad LACHMAYER (Hg.)
Formate der Rechtswissenschaft. 292 S., br., 
ISBN 978-3-95832-098-7, € 29,90

Jonas HELLER
Mensch und Maßnahme. Zur Dialektik von Ausnahmezustand 
und Menschenrechten. 350 S., geb., ISBN 978-3-95832-141-0, 
€ 34,90 

Dominik HOFMANN
Impunität. Zur Frage, was es bedeutet, wenn nicht gestraft 
wird.
536 S., br., ISBN 978-3-95832-294-3, € 59,90

Wolfgang KERSTING
Politik und Recht. 432 S., geb., ISBN 978-3-934730-23-6, 
€ 19,90

Lena KRECK
Exklusionen / Inklusionen von Umweltflüchtlingen. 260 S., br.,  
ISBN 978-3-95832-086-4, € 29,90

Andrea KRETSCHMANN 
Regulierung des Irregulären. Carework und die symbolische 
Qualität des Rechts. 330 S., br., ISBN 978-3-95832-094-9, 
€ 34,90
(als Hg.) Das Rechtsdenken Pierre Bourdieus. 280 S., br.,  
ISBN 978-3-95832-147-2, € 39,90 

Julia KÜPPERS
Die wahre Wahrheit über die Bodenreform. Theoretische 
Betrachtungen rechtsgeschichtswissenschaftlicher Praxis. 
308 S., geb.,  
ISBN 978-3-942393-85-0, € 29,90

Karl-Heinz LADEUR
Die Textualität des Rechts. Zur poststrukturalistischen 
Kritik des Rechts. 
330 S., br., ISBN 978-3-95832-080-2, € 34,90

Benjamin LAHUSEN
Rechtspositivismus und juristische Methode. 
Betrachtungen aus dem Alltag einer Vernunftehe. 238 S., 
geb., ISBN 978-3-942393-20-1, € 24,-

Christoph MÖLLERS
Die drei Gewalten. 240 S., geb., ISBN 978-3-938808-42-9, 
€ 29,90

Sabine MÜLLER-MALL
Performative Rechtserzeugung. Eine theoretische 
Annäherung. 
304 S., geb., ISBN 978-3-942393-35-5, € 38,-
Digitale Transformationen der Öffentlichkeit. 268 S., br.,  
ISBN 978.3.95832-212-7, € 34,90 (hg. mit Jan-Philipp Kruse)

Laura MÜNKLER / Julia STENZEL (Hg.)
Inszenierung von Recht. 280 S., br., 
ISBN 978-3-95832-173-1, € 39,90 
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Linda NELL 
Die multiple Differenzierung des Rechts. 
Eine pragmatistisch-gesellschaftstheoretische Perspektive 
auf  den globalen Rechtspluralismus. 
410 S., br., ISBN 978-3-95832-212-1, € 39,90 

Esther NEUHANN
Zeitstrukturen des Rechts. Über die Möglichkeit  
einer kritischen Theorie der Gerechtigkeit. 
400 S., br., ISBN 978-3-95832-228-8, € 34,90 

Linda Lilith OBERMAYR
Die Kritik der marxistischen Rechtstheorie. Zu Paschukanis’ 
Begriff  der Rechtsform. 284 S., br., ISBN 978-3-95832-296-7, 
€ 39,90

Sven OPITZ
An der Grenze des Rechts. Inklusion/Exklusion im Zeichen 
der Sicherheit. 448 S., geb., ISBN 978-3-942393-34-8, 
€ 45,-

Günther ORTMANN / Marianne SCHULLER (Hg).
Kafka. Organisation, Recht und Schrift. 440 S., geb.,  
ISBN 978-3-95832-176-2, € 49,90

Maximilian PICHL
Untersuchung im Rechtsstaat. Eine deskriptiv-kritische 
Beobachtung der parlamentarischen Untersuchungsausschüsse 
zur NSU-Mordserie.
348 S., br., ISBN 978-3-95832-287-5, € 39,90

Jörn REINHARDT
Der Überschuss der Gerechtigkeit. Perspektiven der Kritik 
unter Bedingungen modernen Rechts. 
272 S., geb., ISBN 978-3-938808-63-4, € 29,90 

Cara RÖHNER
Ungleichheit und Verfassung. Vorschlag für eine 
relationale Rechtsanalyse. 
384 S., geb., ISBN 978-3-95832-181-6, € 44,90 

Julika ROSENSTOCK
Vom Anspruch auf Ungleichheit. Über die Kritik 
am Grundsatz 
bedingungsloser Menschengleichheit. 364 S., geb., 
ISBN 978-3-942393-86-7, € 39,90

Stephan RÜBBEN
Bedeutungskampf. Zur Kritik der zeitgenössischen 
Rechtstheorie. 280 S., br., ISBN 978-3-95832-048-2, 
€ 29,90

Philipp SAHM
Elemente der Dogmatik. 220 S., br., ISBN 978-3-95832-171-7, 
€ 39,90 

Hans Jörg SANDKÜHLER
Recht und Staat nach menschlichem Maß. Einführung 
in die Rechts- und Staatstheorie in menschenrechtlicher 
Perspektive. 688 S., geb., 
ISBN 978-3-942393-52-2, € 49,90

Sarah SCHULZ
Die freiheitliche demokratische Grundordnung. 404 S., 
br., 
ISBN 978-3-95832-165-6, € 49,90

Stephan VESCO
Die Erfindung der ökonomischen Rechtswissenschaft. 
Eine kritische Rekonstruktion von Jhering zu Posner.
312 S., br., ISBN 978-3-95832-274-5, € 39,90 

Carolina Alves VESTENA
Das Recht in Bewegung. Kollektive Mobilisierung des 
Rechts in Zeiten 
der Austeritätspolitik.
336 S., br., ISBN 978-3-95832-290-5, € 44,90

Thomas VESTING
Gentleman, Manager, Homo Digitalis. Der Wandel der 
Rechtssubjektivität in der Moderne. 264 S., geb., ISBN 
978-3-95832-240-0, € 34,90
Medien des Rechts – Sprache. 216 S., geb., 
ISBN 978-3-942393-05-8, € 24,95
Medien des Rechts – Schrift. 232 S., geb., 
ISBN 978-3-942393-06-5, € 24,95
Medien des Rechts – Buchdruck. 232 S., geb., 
ISBN 978-3-942939-53-9, € 24,95
Medien des Rechts – Computernetzwerke 240 S., geb., 
ISBN 978-3-942939-059-8, € 24,95

Lars VIELLECHNER
Transnationalisierung des Rechts. 432 S., geb.,  
ISBN 978-3-942393-67-6, € 49,95  

Benedict VISCHER 
Die Fremdheit des Rechts. Aufzeichnungen eines fragilen 
Versprechens. 
432 S., br., ISBN 978-3-95832-243-1, € 39,90

Tim WIHL
Form, Zeitlichkeit und Gleichheit der Grund- und 
Menschenrechte. 
292 S., br., ISBN 978-3-95832-177-9, € 39,90 
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Thorsten Benkel und  
Matthias Meitzler (Hg.)
Mythenjagd
Soziologie mit Norbert Elias

Norbert Elias’ Rang als soziologischer Klas-
siker ist mittlerweile unbestritten. Seine 
zweibändige Studie Über den Prozess der 
Zivilisation, in den 1930er Jahren verfasst, 
gilt als epochale Leistung, die jedoch erst 
spät gewürdigt wurde. Ihr Autor befand 
sich somit jahrzehntelang in der Position, 
Forschungen und Publikationsprojekte ver-
folgen zu müssen oder zu können, ohne im 
Zentrum der disziplinären Aufmerksamkeit 
zu stehen. Neben seinem einflussreichen 
Hauptwerk, durch welches die Soziologie 
um eine die herkömmliche Mikro-Makro-
Differenzierung überwindende historische 
Entwicklungsperspektive bereichert wurde, 
stehen somit zahlreiche weitere, thema-
tisch überaus heterogene Publikationen, 
die längst noch nicht alle veröffentlicht 
worden sind. Während der Sozialhisto-
riker Elias eine anerkannte Figur ist, wird 
der Soziologe Elias nur dann verständlich, 
wenn auch diese anderen Werke Betrach-
tung finden. Der Mensch Elias ist ohnehin 
erst dann sichtbar, wenn man die Erlebnisse 
und die diversen Umbrüche seiner bewe-
gen den Biografie miteinbezieht.
Der vorliegende Band, hervorgegan-
gen aus einer Tagung zur 125. Wie-
derkehr seines Geburtstages, rückt 

verschiedene Aspekte und Diskurse 
rund um Elias’ Schaffen in den Vor-
dergrund und kontextualisiert die ge-
nerelle soziologische Relevanz seines 
Schaffens. Er liefert einen Überblick 
über aktuelle Strömungen der Elias-
Forschung und ihres Stellenwertes 
bzw. ihrer Anschlussfähigkeit für so-
zialwissenschaftliche bzw. sozialthe-
oretische Debatten. Dabei zeigt sich: 
Soziologie mit Elias betreiben bedeutet, 
sein Werk als Instrumentarium zu verste-
hen, mit dem sich insbesondere zeitgenös-
sische gesellschaftliche Entwicklungen be-
schreiben lassen. Und nicht nur dies: Die 
Wissenschaft selbst, so Elias, laufe Gefahr, 
sich in Mythen zu verfangen, während sie 
zugleich die Mythen der Wirklichkeit un-
ter die Lupe nimmt. Somit ist Mythenjagd 
nicht nur ein Schlagwort, sondern auch 
eine Devise, unter die sich Elias‘ Gesamt-
werk stellen lässt.
Die hier versammelte, theoretisch wie em-
pirisch ausgerichteten Beiträge thematisie-
ren in diesem Sinne u. a. Körperlichkeit, 
Jugend, Geschlechterdynamik, Digitalisie-
rung, Deepfakes, Zeit und Lebensende. 

Soziologie, Norbert Elias, Zivilisation, Figuration, Körperlichkeit,  
sozialer Wandel, Geschichte

Thorsten Benkel /  
Matthias Meitzler (Hg.) 

Mythenjagd  
Soziologie mit Norbert Elias                         

Etwa 300 S. · Broschiert 
ca. € 39,90

ISBN 978-3-95832-331-5

Thorsten Benkel ist Akademischer 
Oberrat für Soziologie an der Univer-
sität Passau. Er ist u.a. Mitglied des 
Wissenschaftlichen Beirats der Zeit-
schrift für Sexualforschung, der Schrif-
tenreihe »Tod und Agency« und des 
Museums für Sepulkralkultur (Kassel), 
Gründungsmitglied des »Arbeitskrei-
ses Thanatologie« der DGS-Sektion 
Wissenssoziologie und Herausgeber 
der Schriftenreihe »Thanatologische 
Studien«. Seine Forschungsschwer-
punkte liegen in der Wissenssozio-
logie, der qualitativen Sozialforschung 
sowie der Soziologie des Körpers, der 
Religion und des Rechts.

Matthias Meitzler ist Wissen-
schaftlicher Mitarbeiter am Interna-
tionalen Zentrum für Ethik in den 
Wissenschaften an der Eberhard 
Karls-Universität Tübingen und lehrt 
Soziologie an der Universität Passau. 
Er hat Soziologie, Psychoanalyse und 
Geschichte an der Goethe-Universität 
in Frankfurt am Main studiert. Seine 
Schwerpunkte liegen in den qualitati-
ven Methoden, der Mediatisierungs-
forschung, der Thanatosoziologie 
sowie der Soziologie des Wissens 
und der Emotionen. Er ist u.a. Mit-
begründer des »Arbeitskreises Tha-
natologie« und Mitherausgeber des 
»Jahrbuchs für Tod und Gesellschaft«.
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Wissenschaftstheorie, Philosophie, Rationalitätstheorien, 
Kritischer Rationalismus, Bayesianismus, Rhetorik, Behavioral Public Policy

Jens Eisfeld (Hg.)
Rationalität im 21. Jahrhundert
in der Reihe KOLLOQUIA Triesen

Die jährlich stattfindende Tagung »KOL-
LOQUIA Triesen« ist ein interdisziplinäres 
Diskussionsforum für wissenschaftstheo-
retische Fragen und Probleme in den Sozi-
alwissenschaften, also insbesondere in der 
Soziologie, der Politologie, der Volkswirt-
schaftslehre, der Rechtswissenschaft, der 
Geschichtswissenschaft und der Erziehungs-
wissenschaft. Die »KOLLOQUIA Triesen« 
will nicht nur das Bewusstsein um den mas-
siven Einfluss wissenschaftstheoretischer 
Überzeugungen auf  die Erkenntnispraxis 
in den Sozialwissenschaften wachhalten, 
sondern sie entspricht mit ihrer interdis-
ziplinären Ausrichtung auch der Tatsache, 
dass von den hier zu diskutierenden Fragen 
und Problemen meist mehrere, mitunter so-
gar alle sozialwissenschaftlichen Disziplinen 
betroffen sind.

Die Auftaktveranstaltung der »KOLLO-
QUIA Triesenq« stand 2022 unter dem 
Generalthema »Rationalität im 21. Jahr-

hundert« und diente einer Bestandsaufnah-
me zu den Vorstellungen von Rationalität 
in den Sozialwissenschaften. Dement-
sprechend fragen die Beiträge des 
vorliegenden Bandes aus den Per-
spektiven verschiedener sozialwis-
senschaftlicher Disziplinen nach den 
Inhalten und Grenzen von Rationa-
litätstheorien, aber auch nach dem 
Ob und Inwiefern eines Verlustes 
rationaler Erkenntnispraxis sowie 
nach der Möglichkeit, bestimmte 
Vorstellungen von Rationalität po-
litisch umzusetzen.

Mit Beiträgen von: Max Albert, Andreas Diek-
mann, Jan Tobias Fuhrmann, Volker Gaden-
ne, Rainer Hegselmann, Till Neuhaus, Bir-
ger Priddat, Roland Reichenbach sowie Anna 
Roßmann. 

Prof. Dr. iur. Jens Eisfeld, LL.M. 
(Illinois). Studium der Rechtswis-
senschaften an der Justus-Liebig-
Universität Gießen. 2004 Promo-
tion und 2014 Habilitation an der 
Universität Bayreuth. Seit 2019 
Professor für Zivilrecht an der Pri-
vaten Universität im Fürstentum 
Liechtenstein (UFL) und seit 2021 
ebendort Dekan der Rechtswis-
senschaftlichen Fakultät und Leiter 
des Instituts für Liechtensteinisches 
Recht und Rechtstheorie. 

Jens Eisfeld (Hg.)

Rationalität im  
21. Jahrhundert 

    in der Reihe  
KOLLOQUIA Triesen 

Etwa 200. · Broschiert  
ca. € 39,90

ISBN 978-3-95832-333-9
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Simon Waskow
Sprache und Darstellung der 
Phänomenologie des Geistes

Hegels Phänomenologie des Geistes ist eine 
Darstellung der philosophischen Wahrheit, 
die auf  dem Weg einer Darstellung des er-
scheinenden Wissens zustande kommt. Die 
Phänomenologie enthält ferner eine Theo-
rie der Sprache als »Dasein des Geistes«. 
Die vorliegende Arbeit bringt He-
gels Ausführungen zu Sprache und 
Darstellung in der Phänomenologie 
in einen systematischen Zusammen-
hang, der zuvor von der Forschung 
nicht berücksichtigt wurde. Sie zeigt, 
dass die Phänomenologie eine kom-
plexe Theorie der Sprache enthält, 
ohne die Hegels Theorie des Geis-
tes nicht verstanden werden kann. 
Diese Theorie berücksichtigt kogni-

tive, kommunikative, welterschlie-
ßende, ästhetische sowie logisch-
begriffliche Aspekte der Sprache. 
Die Entwicklung dieser Theorie zieht sich 
systematisch durch alle Teile der Phänome-
nologie und bildet ein Kernmoment in He-
gels Programm einer situierten, kritischen 
Darstellung des erscheinenden Wissens.
Neben den Texten Hegels und seiner Zeit-
genossen greift Simon Waskow in seiner 
Interpretation der Phänomenologie auch auf  
die philosophische Auseinandersetzung mit 
Hegel im 20. und 21. Jahrhundert zurück. 
Zwei zentrale Bezugspunkte bilden dabei 
die Hegel-Interpretationen von Robert 
Brandom und Jacques Derrida.

Philosophie, Sprachphilosophie, Hegel, Sprache, Darstellung, Geist,  
Derrida, Brandom

Simon Waskow studierte Philo-
sophie und Psychologie in Bonn und 
Chicago. Er promovierte 2022 an der 
Universität Bonn über Sprache und 
Darstellung in Hegels Phänomenologie 
des Geistes. Parallel arbeitete er als 
Musiker, Produzent und Komponist 
an zahlreichen Musik- und Filmprojek-
ten. In seiner wissenschaftlichen und 
künstlerischen Arbeit untersucht er 
die Dynamik der Entwicklung und der 
medialen Artikulation von Gedanken, 
ihr Wechselverhältnis mit gegebenen 
Strukturen, sozialen Verhältnissen und 
Sprache. Seit 2021 ist er als Lehrbe-
auftragter im Fachbereich Designphi-
losophie und Ästhetik der Hochschule 
Düsseldorf  tätig.

Simon Waskow
Sprache und Darstellung der 
Phänomenologie des Geistes

 Etwa 500 S. · Broschiert  
ca. € 59,90

ISBN 978-3-95832-339-1

© Mirjam Berg
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Christoph Haffter   
Musikalischer Materialismus  
Eine Philosophie der zeitgenössischen Musik

Die Krise der zeitgenössischen Musik be-
steht darin, dass sie in ihren radikalsten 
Formen an sich selbst zweifelt. Musikschaf-
fende, besonders aber die Musikphiloso-
phie müssen eine Antwort auf  die Frage 
finden, wie Musik heute als Kunst mög-
lich ist. Um den Kunstcharakter und die 
Zeitgenossenschaft von Musik zu erhel-
len, muss die Philosophie die Bedingungen 
und Problemhintergründe, die begrifflichen 
Grundlagen und künstlerischen Tenden-
zen der gegenwärtigen Musikproduktion 
reflektieren. 
Die vorliegende Untersuchung er-
arbeitet eine Konzeption des musi-
kalischen Kunstwerks, welche dieses 
an das ästhetische Urteil und an die 
historischen Tendenzen des künstle-
rischen Materials bindet. Sie verbin-
det auf diese Weise Einsichten der 
philosophischen Ästhetik im Aus-
gang von Immanuel Kant mit den 
kritischen Einwänden des histori-

schen Materialismus in der Nachfol-
ge von Karl Marx. Diese Verbindung 
von Musikästhetik und kritischer 
Reflexion der Gegenwart prägt der 
Autor mit dem Begriff Musikalischer 
Materialismus. 
Er greift damit das Programm der Musik-
philosophie Theodor W. Adornos wieder 
auf, ohne sein Gedankengebäude rekon
struieren zu wollen. Die Begriffsarbeit ge-
schieht vielmehr in Auseinandersetzung mit 
den Problemen und Fragen, welche in den 
musikalischen Produktionen und kunstthe-
oretischen Debatten der letzten Jahrzehnte 
neu zugespitzt wurden: Die Entgrenzung 
der Künste, die Krise des Werkbegriffs, 
die Ideen einer Kunst als Performanz, Si-
tuation, Aktivismus oder Installation, das 
Problem der Liveness elektronischer Mu-
sik, das Phantasma einer musikalischen 
Naturdarstellung und die Paradoxie einer 
musikalischen Konzeptkunst. 

Musikphilosophie, Ästhetik, Kunstphilosophie, Kritische Theorie,  
zeitgenössche Musik, Adorno

Christoph Haffter ist wissen-
schaftlicher Mitarbeiter an der For-
schungsstelle Musikphilosophie des 
Philosophischen Seminars und der 
Musikhochschule Basel. Er studierte 
Philosophie und Musikwissenschaft 
in Basel, Paris und Berlin. 2018 
forschte er als Visiting Scholar an 
der Columbia University in New 
York. Von 2019-2022 war er Assis-
tent am Lehrstuhl für Kunstphiloso-
phie der Universität Fribourg. 2022 
wurde er an der Universität Basel in 
Philosophie promoviert. Daneben 
ist er als Musikkritiker für Zeitschrif-
ten und Rundfunksender tätig. 

Christoph Haffter 

Musikalischer  
Materialismus

Eine Philosophie der  
zeitgenössischen Musik

Etwa 450 S. · Broschiert 
ca. € 49,90

ISBN 978-3-95832-332-2
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Martin W. Schnell
Medizinethik und Vulnerabilität

Vulnerabilität ist Leitfaden einer Sozialphi-
losophie. Sie bezeichnet eine grundsätzliche 
Verletztlichkeit, die alle leiblichen Wesen 
bestimmt: Ich erfahre die Anderen und 
die Welt, indem sie mir widerfahren. Da-
rin liegt eine Vulnerabilität, die nicht aufzu-
heben ist. Vulnerabilität ist als Universalie 
der Nullpunkt der Existenz und geht der 
Unterscheidung von Gesund und Krank 
voraus. Daraus ergeben sich erhebliche 
Konsequenzen. Der alte Grundsatz »Nemi-
nem laedere« (Niemandem schaden), der 
in mancher medizinischen Ethik hochgehal-
ten wird, ist wichtig, zugleich aber auch ein 
Problem: Der Mensch ist nicht Gott und 
somit nicht unverletzbar, sondern er ist ein 
Prothesengott.

Das vorliegende Werk thematisiert 
Vulnerabilität an dem Punkt, an dem 
sie als eine Bedingung des Daseins 
in den Diskurs der Medizin eintritt 
und mit Fragen von Krankheit ver-
bunden ist. Die Kapitel der vorlie-
genden Publikation behandeln im 
Einzelnen folgende Aspekte: Haut, 
Leiblichkeit, Passion, Schmerz, Alter, 
Pflegeroboter, Pflegedokumentati-
on, Public Health, Corona, Demenz, 
Organtransplantation, Patientenwil-
le, Sterben und Tod, Technik und 
(Post-)Digitalisierung. 

Martin W. Schnell 

Medizinethik und  
Vulnerabilität

Etwa 200 S. · Broschiert 
ca. € 34,90

ISBN 978-3-95832-335-3

Martin W. Schnell ist Univer-
sitätsprofessor an der Universität 
Witten/Herdecke. Er ist Inhaber 
des Lehrstuhls für Sozialphilosophie 
und Ethik im Gesundheitswesen. Pu-
blikationen bei Velbrück Wissen-
schaft: Ethik im Zeichen vulnerabler 
Personen (2017), Digitalisierung der 
Lebenswelt (2019, hg. mit Christine 
Dunger) und Das Ethische und das 
Politische (2020), Begegnungen mit 
künstlicher Intelligenz (2021, hg. mit 
Lukas Nehlsen).

Sozialphilosophie, Vulnerabilität, Medizinethik, Pflege, Corona,  
Digitalisierung und Gesundheitswesen
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Mit der Ingangsetzung der »Aktion Rein-
hardt« im Frühjahr 1942 wurden im be-
setzten polnischen Gebiet des sogenann-
ten Generalgouvernements zahlreiche 
Polizei-, SS- und Sondereinheiten für die 
Durchführung des Völkermords an den Jü-
dinnen und Juden eingesetzt. Große Be-
kanntheit haben die Verbrechen des Re-
serve-Polizeibataillons 101 erlangt. Doch 
die Sondereinheit des »I. Gendarmerie-
Bataillons (mot.)« ist bislang kaum in den 
Blick genommen worden, obwohl ihre 
Verbrechen vergleichbare Dimensionen 
erreichten. 
Die Studie befasst sich mit der Auf-
arbeitung der Taten, der Einsatzräu-
me und -strukturen sowie des Per-
sonals des Gendarmerie-Bataillons. 
Zudem untersucht sie erstmals de-
tailliert die Polizeisparte der Gen-
darmerie und verknüpft dies mit 
der Untersuchung des Institutionen-
geflechts im Generalgouvernement. 
Der Autor beschäftigt sich grundle-
gend mit der Frage, unter welchen 
Voraussetzungen die konkreten Po-
lizisten über mehrere Jahre hinweg 
an Massenmorden mitwirken konn-

ten. Mit einem neuen intermediä-
ren Ansatz vermittelt er zwischen 
struktur-, personen- und situatio-
nenbezogenen Erklärungsansätzen 
für Tathandeln, die in der »NS-Tä-
terforschung« bislang vornehmlich 
dichotomisch gegeneinanderge-
stellt wurden. Die Analyse der Koope-
ration und Vernetzung bietet einen neuen 
Einblick in die Verfolgungs- und Mordpro-
zesse, Handlungsräume und die Aushand-
lung von Taten durch die Personen vor Ort 
sowie seltene Einblicke in die innerinstitu-
tionellen Strukturen und Handlungsabläufe 
einer NS-Sondereinheit.
Dafür wertet die Studie organisationa-
le Quellen und personenbezogene Doku-
mente aus zahlreichen Archiven aus, ins-
besondere die Gattung der Einsatzbefehle 
und -berichte, die in der Untersuchung von 
Tathandeln meist übersehen werden. 
Grundlegend ist dabei ein umfangreicher 
Aktenbestand aus einem jahrzehntelangen 
Ermittlungsverfahren gegen die ehemaligen 
Angehörigen des Bataillons, wodurch eine 
multiperspektivische Analyse verschiede-
ner Quellenformen auf  breiter Grundlage 
ermöglicht wird.

Marius Seydel 
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Die Kooperation von NS-Sondereinheiten 
im Holocaust am Beispiel des  
I./SS-Gendarmerie-Bataillons (mot.)
Reihe Genozid und Gedächtnis
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rand am Institut für Diaspora- und 
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promovierte er an der Fakultät 
für Geschichtswissenschaften der 
Ruhr-Universität Bochum.
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Zeitschrift für Genozidforschung 
21. Jahrgang 2023, Heft 1
Fokus: Weltanschauung und Vernichtungspraktiken
Herausgegeben von Mihran Dabag und Kristin Platt

Die 1999 etablierte, halbjährlich erschei-
nende »Zeitschrift für Genozidforschung« 
greift konzentriert Forschungsarbeiten im 
Bereich der Genozidforschung auf. Neben 
Darstellungen historischer Ereignisse werden 
Detailstudien zu Entstehungsprozessen und 
Phasen von Vertreibung und Völkermord, zu 

Ursachen von Verfolgung und Ausgrenzung 
oder zu völkerrechtlichen Fragestellungen 
vorgestellt. Ein ausführlicher Rezensionsteil 
informiert über Neuerscheinungen

Beiträge:
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Dokumentarfilm
Medardus Brehl: Die Welt-Anschauer. Politische Ästhetik und Selbstermächtigung 
in NS-Autonarrativen der ›Kampfzeit‹
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Katrin Stoll: Re-establishing a False Narrative: The Distortion of  the Truth of  Polish 
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matisierungsfolgen bei Überlebenden 
politischer Gewalt.
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Ramona M. Kordesch und  
Michael N. Ebertz  
Der Wert der Zivilgesellschaft  
aus der Reihe: Societas Futura. Gesellschaft Gestalten.

Die Herausforderung der Krisen unserer 
Zeit werden aktuell in den 17 Sustainable 
Development Goals (SDGs) aufgegriffen, 
welche in ihrer Gesamtheit einen Weltzu-
kunftsvertrag bilden, den es mit der Agenda 
2030 zu vollziehen gilt. Doch wer macht was 
und welche Verantwortung haben Organi-
sationen und Institutionen dabei, bzw. wie 
kann diese vor den Herausforderungen der 
Gegenwartsgesellschaft wirksam werden? 
Die Autorin:nnen begreifen die Idee der Zi-
vilgesellschaft gleichsam als eine »Brücke«, 
die sich zwischen den auseinanderdriftenden 
gesellschaftlichen Teilbereichen aufspannen 
lässt, ohne die nachhaltige Entwicklungen 
nicht realistisch erscheinen. Leitend ist das 
Grundprinzip der gesellschaftlichen Koordi-
nation und Kooperation durch Wertschöp-
fungsnetzwerke zugunsten dessen, was Ge-
meinwohl genannt werden kann. Sie sind 

eine zentrale zivilgesellschaftliche Aufgabe 
und können eingesetzt werden zum Beispiel 
im Kampf gegen Armut, für neue Varianten 
von Arbeit und Einkommen, Innovationen 
in den Bereichen der Sozialraumentwick-
lung, universeller Bildung sowie der Ge-
währleistung von sozialer Teilhabe und so-
zialer Sicherung. 
Die Publikation stellt einen Beitrag 
zur aktuellen Debatte um gesell-
schaftliche Innovationen dar: wis-
senschaftlich fundiert und für die in-
teressierte Öffentlichkeit präsentiert. 
Im Dialog erkunden Autorin und Au-
tor neue Formen gesellschaftlicher 
Governance, Konkretionen unter-
nehmerischer Verantwortung und 
Innovationschancen für neue Formen 
der Zivilgesellschaft. 
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Wohlfahrtspflege an der Katholischen 
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gesellschaft. (www.michaelebertz.de)
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